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dung Ma 16) und des Zehnten Ma 10) Be1l der Prophetie VO
kommenden Jag des Gerichts Mal 9—-2 Hausoul darauf hın dass da-
mi1t letztendlich und Hımmel gemeınt sınd Was W. Qual (Apk 14

20 15) und W Glückseligkeıit (Apk 1—/) bedeutet (sıehe 495)
€1!| Kommentatoren ZC1LECH SIn breites Wiıissen über dıie amalıge zeitgenOSs-

sische Lıteratur, die griechischen und lateinıschen chrıften. Qumran jüdısche
und frühchristliche Traktate und beziehen auch die Reformatoren Luther und
Calvın mıiıt C1N, wobhe!l SIC sıch 1LINIMNECT möglıch den Originaltexten 1e-
1CcH Oft werden Querbeziehungen ahnliıchen Bıbeltexten aufgeze1igt WAads C1-
NC  3 der interessierte Leser besonders wertvoll erscheinen wıird Es 1st

wünschen dass dieses Buch CinNn egen für möglıchst viele Leser SCIMH wiıird
Walter GLSsin

alter Hılbrands Hg.) Sprache lieben Gottes Wort verstehen Beıträge zZUT
hiblischen Exegese Festschrı für Heinrich VON S1ıebenthal Gleßen, 4se
Brunnen Verlag, 2011 Pb 347

Miıt Hochachtung und Dankbarkeit außern sıich alter Hılbrands und elge Sta-
elmann ihrem Vor- bZw Geleitwort dem ubılar Heinrich VON S1ebenthal D
genüber, der den theologischen Hochschulen der SIH 4ase und der
Gileßen dıie alten prachen unterrichtet

In großen Spannungsbogen beginnend mıiıt dem Sınn des Theologiestu-
dıiums über Themen des en und Neuen Testaments bis hın ZUur us1 der
ersten christlichen Gemeininde tellen die 7 Autoren der verschliedenen Artıkel
hre außerst anregenden Überlegungen (sechs davon Englısch) mıiıt tiefgreifen-
der und breıiter Fundiertheit dar

Joel Whıiıte und Thorsten Moriıtz reflektieren über den Graben der sıch für
Studierende zwıischen tudıium und geistliıchem en (White) DZW zwıischen
tudıum und Dienst christliıchen Gemeinde Moritz) auftut Whiıte findet

Epheserbrief CIM ‚vorzügliches Modell für 61HO integrative Vorgehensweise“
(17) und Moriıtz NCUETCN sprachwissenschaftlichen und phılosophischen Stu-
dienrichtungen WIC der Sprechakttheorie, der Hermeneutischen Geographie,
der Unterscheidung zwıschen dem Implhizıerten und dem Empirischen, der Her-
meneutik ı Geschichten „Storled“ Hermeneutics) ete:. die den aktuellen ezug
stärker 11NS Auge fassen.

Im en Testament befassen sıch die Aufsätze VON Julius Steinberg und Hel-
muth Pehlke mıiıt Ihemen aus der (jenesIis Steinberg untersucht die „archıtekto-
nıschen Bauformen“‘ Gen und VOT em numerische (Zahlensymbo-
lık MmMiı1t e{i6.) repeluuVve (Z die 1ederholung Von Toledot oder
Mensch Frau, Schlange) und chiastische Stilmittel auf mMi1t denen CiHE 1ıterarı-
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sche „Architektur" des Textes erstellt wWIrd. Pehlke rag sıch ob die Todesstrafe
aufgrun‘ Von (jen 9,6 egründe werden kann; T: verneıint N aufgrund des Kon-
teXies und weil OT das VOoN 0N als beth pret11 und nicht als instrumenti] deutet
(811), 1m Siınne VON „Wer Menschenblu vergleßt, 1MUSS mıt seinem eigenen Blut
ailur einstehen“‘, wobel das Gericht (jott überlassen werden soll ına Arnold
sieht 1im Rahmen des Deuteronomiums Dtn und 9-30), in den der oab-
Bund eingeschlossen ist, dıie zentralen theologischen Aussagen verankert, dass
JHWH seinem olk Israel einerse1ts eıl zuspricht, WEINN den Bund einhält,
andererse1ts selinem olk das e1l unkonditioniert aufgrun der Erwählung Sd-
rantiert. lan Miıllard definiert salim A als Lied Tren eines Vertragskö-
n1gs (covenant kıng) Se1in dazu beigebrachtes Vergleichsmaterial AaUs Keilschrift-
textien VonNn 200—500 Chr. ist beachtlich Howard arsha. rag sıch, wI1e
Psalmen be1l ihrer Zusammenstellung und iıhrem eDTauc in vorchristlicher Zeıt,
in der ersten christlichen Gemeinde und 1m Miıttelalter VOoNn en und Christen
eweıls für hre eıt gedeutet wurden. Das können Grundlagen für die heutige
Hermeneutik seInN. Das Motiv des Hervorsprießens (sprouting der ersehnten
Rettung uUurc den ess1as untersucht Eddy anz beginnend im vermutete Ur-
sprungstexXt 2Sam 23,1—7, e1in Text, der in Ps und den Propheten bis 1Ns
Neue Testament in ‚6779 fortgewirkt hat. Um VOT em lınguistische
tudien handelt siıch be1 den Aufsätzen VON Carsten Ziegert etireiIIis der KOCGX
Übersetzung VON Jon 1 „Ich bın e1n Knecht, statt - 619} bın eın Hebräer“‘,
IThomas Renz über cdie rote ar In Nah 2’ und das Motiv des „L1o0n kıng“" und
e1 enzel bezüglich der Übersetzung Von N in Sach 1,4, das gul egrün-
det mıt „hört auf“ wledergı1bt. uch diese Aufsätze sınd mıt grobem Gewıinn
lesen!

Die folgenden Aufsätze betreffen das Neues JTestament: Hans ayer sieht
den TUunNn! der VON Markus überlieferten südphönizıschen und ostjordanıschen
Reisen Jesu eilnerseIits darın, dass dahınter die Landausdehnung ZUTF Rıichterzeıit
steht. andererseıts dass auch in diesen Gebileten en lebten, denen Jesus sıch
esandt usste, Dann vergleicht Marıus Reiser dıe 7wel hnlıch klingenden
Logos-Enkomien Von Isokrates in 1KOKles 5—9 und VON Johannes in Kapıtel
miteinander. Be1 Isokrates ist der Og0Ss die in der Natur vorhandenen Gesetzmä-
Bıgkeiten und Zusammenhänge: be1l Johannes ist dieser 0g0S eine Person, (ijott
selbst, oder als Wort der Exeget Gottes SscChIEC  1iın Armın

aum geht der rage nach, wıe die Periıkope VON der hebrecherin Joh 1,53—
8, 1 1Ns Johannesevangelıum eingedrungen ist. ufgrun Von und 1N-
ternen Evyıdenzen ist C der Ansıcht, dass S1e VON einem Jünger des Herrn über
einen chüler dieses Jüngers Papıas gekommen, paralle dazu 1m eDra-
erevangelıum aufgenommen und nach 100 Chr. dem Johannesevangelıum eIn-
gefügt wurde.

An diese Aufsätze ügen sıch WIE als „Dessert“ noch 7wel musıkalısche The-
IineN an. alter Hılbrands referlert mıiıt ogroßer Kenntnis und gul verständlıchem
musik-technischen Vokabular über „Johann Sebastian Bach als usleger der B1-
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be]l sCciNer Johannes Passıon Man könnte sıch anschlıießend gleich zurück-
lehnen und das Oratorium genießen! Zum chluss informiert Kckhard

chnaDe eingehend darüber WIC die Tu Kırche hat und welche
musikalıschen Instrumente SIC verwendete Von welchen Instıtutionen (Tempe!l
Synagoge) und Kulturen jüdische, griechische, römische) SIC beeinflusst wurde

Zwischen dAiesen Aufsätzen fındet sich das ema VonNn Phılıpp artholomä
über die Autorscha: des Thessalonicher-Briefes Unter anderem aufgrun VON

7Thess und 177 annn 18 gut egründen dass Paulus der Autor dieses Briefes
SCIN 11US5S

Walter G isıin

Raıliner Kessler Aaleachı! Herders Theologischer Kommentar ZU en Testa-
ment reiburg Herder, 2011 geb 375 65

Raıliner Kesslers Kommentar aleachnı 111 die bısherige Forschung diesem
Prophetenbuc zusammenführen (10) Das gelingt ihm Bre aufmerksame
Arbeiıt ext dıie hılfreiche Darstellung der wesentlichen Sekundärlıiıteratur

die dıifferenzierten Ause1inandersetzung Seine wertschätzende Annäherung
das Buch hebt sich damıt VON den nıcht selten recht negaltıven Bewertungen

der Auslegungsgeschichte abh
DIie Einleitung behandelt das Buch sechs Gesichtspunkten Kessler iden-

tifıziert das Dıskussionswort als dıe aleach1 eigentümlıche Gattung und be-
schreıbt Elemente, Vorgeschichte, Redeebenen und Kommuntkationsstruk-
tur (41—-51) Die 9 8-  aleach1-Schrı1 als (janzes (3 1—61), ihre tellung Kanon
(61—73) hre tellung der spätpersischen eıt (74—87) sınd weiıtere
Schwerpunkte neben den edanken ZUT Überlieferung des Textes (73—74) und
ZUT heutigen Lektüre des Buches (8/7—-92)

Kessler legt nachvollziehbare und anregende Argumente für dıie Einheitlich-
keıt des JTextes VOT und Schlıe Mal C1inN (58—59) Da die abschließenden Ver-

niıcht Diskussionsstil verfasst sınd und den Horizont über das hiınaus WEe1-
tern Was vorher diskutiert wurde, beschreıibt Kessier diese als (zweıgeteılten)
Anhang Mal Z} und 3—2 Dies kann betont aber nıcht zwingend
mıt negaltıven Klärung der Verfasserfrage gleichgesetzt werden Aufgrund
der vertretenen Eıinheitlichkeit VON Mal 13 und den angeführten Unter-
schieden, geht Kessler aber VON sekundären Ergänzungen AUs

In der Dıskussion die Abfolge der Diskussionsworte (51—53) legt Kessler
überzeugend dar, dass diese nıcht elıebig sondern angemessensten als eine
Kombination 1nearen und konzentrischen Struktur beschreiben 1ST
(53) e1 betont GT cdie Geme1insamkeiten Von Abschnitt 2—5) VI (3 1 3—
23) 8 9 (3 6—12) und {11 (20 (2 Ta Diese kombinilert


